
MITTWOCH, 26. JANUAR 2022 Kultur in der Region B5

Produktion dieser Seite:
Michael Emmerich
Manuel Görtz

Landflucht – oder doch ein böser Drache?

VON TOBIAS KESSLER

SAARBRÜCKEN Nebel fließt schwer 
zwischen den Bäumen eines Wal-
des hinab in Richtung Tal. Dazu 
erzählt eine Stimme raunend von 
einem Drachen, der eine junge Frau 
entführt hat, in die er sich verliebt 
hat. Willkommen im 
kleinen bulgarischen 
Bergdorf Pirin, wo es 
keine jungen Frau-
en gibt, keine jungen 
Paare, keine Kinder – 
ist das das Vermächtnis 
des frauenraubenden 
Drachens? Oder ein-
fach Landflucht, weil 
es keine Perspektive 
gibt? Hier in Pirin geht 
alles seinen sehr lang-
samen Gang, der Ort 
schrumpft, verlassene 
Häuser verleibt sich 
die Natur wieder ein. 
Ein Drittel des Dorfs 
sind Männer zwischen 
35 und 45, die immer 
noch bei ihren Müttern 
leben. Und die hoffen, 
irgendwann Großmüt-
ter zu werden. Aber wie?

Über diesen Ort hat die Filme-
macherin Eliza Petkova einen Do-
kumentarfilm gedreht, dem etwas 
Erstaunliches gelingt: „Mayor, 

Shepherd, Widow, Dragon“ erzählt 
in aller Ruhe von Stillstand, von 
Langeweile und ist dabei selbst nie 
langweilig – sondern genau beob-
achtend, gefühlvoll, aber nicht sen-
timental. Petkova, die in Bulgarien 
geboren ist und 2020 die Deutsche 
Film- und Fernsehakademie Berlin 
(DFFB) absolvierte, hatte Pirin vor 
neun Jahren zufällig bei einer Wan-
derung entdeckt – und sich „sofort in 
den Ort und die Menschen verliebt“, 
wie sie sagt. So kam sie auf die Idee, 
dort 2016 den Spielfilm „Zhaleika“ 
zu drehen, „mit Schauspielern und 
einer fiktiven Geschichte“. Mehrere 
Monate wohnte sie im Dorf, lebte 
bei den Einheimischen, die im Film 
auch kleine Rollen spielten, und 
merkte dabei, „dass mich die wirk-
lichen Geschichten viel mehr inter-

essieren“ als das Dorf als 
Kulisse. So kam die Idee 
zu dieser Dokumenta-
tion, ihrem mittlerweile 
dritten Langfilm. „Und 
da wir ziemlich viel Zeit 
mit den Menschen dort 
verbracht hatten, kann-
ten wir uns gegenseitig 
sehr gut. Das Vertrauen 
war schon da, sie haben 
uns in ihre Privatsphäre 
hineingelassen“ – was 
dem Film ein Gefühl der 
enormen Nähe verleiht.

Der Titel des sehr at-
mosphärischen Films 
geht auf ein Sprichwort 
zurück. „In Bulgarien 
sagt man gerne, dass ein 
Dorf aus einem Bürger-
meister, einem Schäfer 
und einem Priester be-

steht“, erklärt Petkova. Da der Ort 
keinen Priester hat, habe man als 
dritte Hauptfigur eine Witwe als fil-
mische Vertretung ausgewählt. Der 
Bürgermeister arbeitet in einem 

ärmlichen Büro mit mechanischer, 
gerne festklemmender Schreibma-
schine und konstatiert: „Bleibt man 
als Mann hier, wird man ein alter 
Junggeselle.“

Über drei Jahre lebte das vierköp-
fige Team für den Film immer wie-
der im Dorf, „um eine Entwicklung 
festzuhalten“, wie Petkova sagt. Das 
Verschwinden der Einheimischen 
durch Tod oder Abwanderung, die 
Angst, dass hier langsam, aber sicher 
ein Stück Lebenskultur verloren geht 
– umso stärker pflegt das Dorf seine 
Feste mit bestimmten Ritualen, Ge-
sängen, Kleidungen. „Die Menschen 
haben auch die Hoffnung“, sagt die 

Regisseurin, „dass der Film in ge-
wisser Weise das schwindende Le-
ben im Dorf als Erinnerung festhält 
– oder vielleicht das Dorf bekannt 
macht.“ Unmöglich ist das nicht. 
Nach dem Spielfilm „Zhaleika“ seien 
Leute von außerhalb ins Dorf gefah-
ren und hätten von Dorfbewohnern 
Autogramme haben wollen.

Der ruhige Schnittrhythmus des 
Films gibt den gemächlichen Le-
bensrhythmus im Dorf wieder. „Es 
passiert wenig, und wenn man bei 
jemandem im Haus ist, hört man 
meistens eine laute Uhr ticken, was 
fast schon symbolisch ist.“ Um das 
Vergehen des Lebens einzufangen, 

wollte Petkova auch die Jahres-
zeiten abbilden, war zwei Mal an 
Weihnachten und Silvester im Ort, 
um eine verschneite Landschaft zu 
filmen, „nur gab es einfach keinen 
Schnee. Aber der Nebel war auch 
sehr gut.“

Es ist ein Leben der Gegensätze 
in Pirin. „Die meisten Menschen 
haben Smartphones“, sagt Petko-
va, „aber Wasser wird immer noch 
auf dem Feuer heißgemacht. Man-
che Technologien sind da nicht 
angekommen, andere schon.“ Die 
Vergänglichkeit konnte sie buch-
stäblich zählen. „Bei jedem neu-
erlichen Besuch war wieder eine 

Handvoll Menschen gestorben, bei 
einem Dorf von 100 Einwohnern ist 
das sehr viel – wenn in dieses Dorf 
niemand zieht, stirbt es aus.“

Der Bürgermeister immerhin 
müht sich redlich, neues Blut ins 
Dorf zu holen: Während des Films 
versucht er via soziale Medien eine 
Frau kennenzulernen – am Ende 
steuert er eine Verabredung an. 
Trostloser ist die Lage beim Schä-
fer Iliya, der viel trinkt, viel raucht 
und längst keine Zukunftsperspek-
tive mehr hat. „Ohne Schnaps kann 
ich nicht einschlafen“, sagt er, und: 
„Manchmal habe ich es satt.“ Wie 
zum Hohn trägt er eine Mütze, wohl 
ein Geschenk aus Deutschland, auf 
dem „Testsieger“ steht. Was mit ihm 
dann im Laufe des Films geschieht, 
wir wollen es hier nicht vorweg-
nehmen, ist ein schockierender 
Moment. „Das war sehr traurig“, 
sagt Petkova, „aber, so hart es klingt, 
war es im Film schlüssig – das hat 
das Thema des Verschwindens noch 
einmal sehr spürbar gemacht.“

Wie ist das nun mit dem Glauben 
an den bösen Drachen, der junge 
Frauen raubt, mit dem Mythos, der 
im Film regelmäßig mit Naturbil-
dern und Off-Text angesprochen 
wird? „In dem Dorf glauben vor al-
lem die Älteren an schwarze Magie, 
an abergläubische Rituale“, sagt 
Petkova, „aber die Jüngeren glau-
ben nicht wirklich an den Drachen“. 
Und wie geht es mittlerweile dem 
Bürgermeister, der sich im Film mit 
einer Frau verabredet? „Nun ja“, sagt 
Petkova, „er hat jetzt eine andere 
Freundin und macht sich Sorgen, 
wie das wird, wenn sie den Film 
sieht“. Daran wird der Bürgermeis-
ter nicht vorbeikommen, denn eine 
Vorführung in Pirin ist fest geplant.

Der Film ist online bis 30. Januar zu 
sehen unter www.ffmop.de

Ein Bergdorf vergreist. Wer 
kann, zieht weg. Wie leben 
die damit, die zurückblei-
ben? Eliza Petkova hat mit 
„Mayor, Shepherd, Widow, 
Dragon“ einen erstaunli-
chen Dokumentarfilm 
gedreht – er läuft im Wettbe-
werb des Ophüls-Festivals. 

Eliza Petkova mit drei Frauen aus dem Dorf Pirin, über das sie den Film gedreht hat. FOTO: WOOD WATER FILMS

Wie ein „Riss im leeren blauen Himmel“
VON THOMAS REINHARDT

SAARBRÜCKEN Was für ein mutiger, 
mitreißender Film! Ein opulentes 
Werk für die große Leinwand. Kühn 
entworfen, mit überbordender Fan-
tasie erzählt, stilistisch großartig. 
„Soul of a Beast“ von Lorenz Merz 
aus der Schweiz lässt von Beginn an 
Bilder und Töne explodieren, ragt 
wie ein faszinierender Monolith aus 
dem Spielfilm-Wettbewerb heraus.

Lorenz Merz, 1981 in Zürich ge-
boren, hat Ausbildungen in Musik, 
Malerei und Fotografie absolviert 
und Film an der Zürcher Hochschule 
der Künste und der Universidad del 
Cine Buenos Aires studiert. Diesen 
Hintergrund sieht und hört man dem 
Film an. Er wirkt, als hätte Merz all 
seine Erfahrungen und sein ganzes 
Herzblut hineinfließen lassen. 

So etwas kann auch schiefgehen, 
hier aber ist es ein großer Wurf ge-
worden – zumindest, wenn man 
sich ohne Vorbehalte auf dieses wil-
de, schillernde Werk einlässt. Merz 
erzählt die Dreiecksgeschichte vom 
19-jährigen Gabriel (Pablo Caprez), 
seinem besten Freund Joel (Tonati-
uh Radzi) und von dessen Freundin 
Corey (Ella Rumpf). Drei junge Men-
schen an der Schwelle zum Erwach-
sensein. Sie leben in Zürich, in einem 
quirligen, multikulturellen Stadtteil 
mit vielen schrägen Figuren. Sie sind 
jung, sie sind wild, sie ziehen um die 
Häuser, genießen den Augenblick. 
Es ist Sommer, eine flirrende Nacht, 
sie nehmen Mescalin, brechen zuge-
dröhnt in den Zoo ein, Gabriel und 
Corey kommen sich nah, eine riesige 
Giraffe sieht zu.

Nach dieser Nacht ist einiges an-

ders. Dem Rausch folgt die Ernüch-
terung. Gabriel kämpft um die Liebe 
von Corey. Verschweigt ihr aber, dass 
er Vater und alleinerziehend ist, sich 

um seinen dreijährigen Sohn Jamie 
kümmern muss. Corey dagegen 
träumt von fernen Ländern, will weg, 
nach Guatemala, nach Patagonien. 
Nicht irgendwann – jetzt. Und Joel 
bekommt einiges mit, reimt sich was 
zusammen, greift zu einem alten ja-
panischen Schwert. Währenddessen 
geistern ein paar aus dem Zoo ent-
laufene wilde Tier durch die Stadt. 
Im Kommentar zu seinem Film sagt 
der Regisseur: „Mit 18 erlebte ich fast 
zeitgleich die überwältigende Geburt 
meines Sohnes und den Tod meiner 
Freunde. In beiden Momenten öffne-
te sich eine rohe Wahrnehmung der 
Welt – als würde ich einen Blick durch 
einen plötzlichen Riss im leeren 
blauen Himmel erhaschen können.“ 
Leben und Tod, Himmel und Hölle, 
Träume und Realität – alles liegt dicht 
beisammen in diesem Film.

„Sie sagen, im letzten Leben war 
er eine Giraffe“, raunt zu Beginn eine 
Stimme auf Japanisch aus dem Off. 
Es folgt eine temporeiche, irre Fahrt 
durch die belebte Stadt. Mal rasant, 
dann ruhig und intim, mal wütend, 
dann melancholisch ist dieser Film. 
Nervösen Handkamerafahrten fol-
gen schwelgerische Zeitlupen. Re-
gisseur Lorenz Merz entfesselt Bil-
der und Töne. Eine weggeschnippte 
Zigarettenkippe führt Sekunden-
bruchteile später zu einer gewal-
tigen Explosion. Mit dem Schwert 
wird ein durchgeknalltes Wasser-
melonenmassaker angerichtet. 
Eine verletzte, elektrifizierte Giraffe 
sorgt für irre Bilder. Und ein fantas-
tischer Soundtrack mit vielen unter-
schiedlichen Emotionen begleitet 
diesen Rausch von einem Film.
Online unter www.ffmop.de

Ein wildes, schillerndes Werk im Spielfilm-Wettbewerb: „Soul of a Beast“ von Lorenz Merz – ein Film wie im Rausch.

Pablo Caprez und Ella Rumpf in „Soul 
of a Beast“. FOTO: HESSE FILM

Heute ab 19.30 Uhr 
vergibt das Festival 
seine Ophüls-Preise
SAARBRÜCKEN (tok) Eine Rückkehr 
ins E-Werk lässt die Pandemie noch 
nicht zu – und so wird die Preisverlei-
hung beim Filmfestival Max Ophüls 
Preis in diesem Jahr, wie 2021, online 
ablaufen: am heutigen Mittwoch, 
ab 19.30 Uhr, im Online-Livestream 
unter www.ffmop.de oder beim You-
Tube-Kanal des Festivals. Gesendet 
wird live aus dem KuBa am Euro-
bahnhof, Simin Sadeghi vom Fes-
tival-Medienpartner SR moderiert.

Das Festival vergibt in diesem Jahr 
Preisgelder in Höhe von 118 500 
Euro. Neu dabei sind die undotier-
ten Preise der Filmkritik an je einen 
Film aus dem Wettbewerb Spielfilm 
und Dokumentarfilm.

„Bei jedem 
neuerlichen 
Besuch war 
wieder eine 
Handvoll 
Menschen 
gestorben.“
Eliza Petkova
Filmemacherin
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13. TRADITIONELLES HEISEL AM KREISEL
„SCHNELLSTARTER WOCHENENDE“

*VERKAUFSOFFENER
SONNTAG. BERATUNG UND
VERKAUF INNERHALB DER
GESETZLICHEN ÖFFNUNGSZEITEN.

An diesem Wochenende!
SA, 29.01.22, 9 – 18 Uhr und SO*, 30.01.22, 13 – 18 Uhr

AUTOHAUS HEISEL GmbH | Toyota Merzig, Handwerkstr. 2, 66663 Merzig, Tel.: 06861 93930
Toyota Völklingen, Stadionstr. 75, 66333 Völklingen, Tel.: 06898 50200 | Toyota St. Wendel, Dr.-Walter-Bruch-Str. 2,
66606 St. Weendel, Tel.: 06851 99110 | Lexus Forum Saarland, Handwerkstr. 2, 66663 Merzig, Tel.: 06861 93930

KOMMEN SIE VORBEI UND SICHERN SIE SICH GRANDIOSE ANGEBOTE!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kontakt: j.bitsch@bliesgau-garage.de
oder www.bliesgau-garage.de/kontakt

B 200 AMG, 120 KW, EZ 07/19,
40.000 km, 35.555 €, Klima, Alcan-
tara, Sitzhzg., u.v.m. Autohaus Reiten-
bach GmbH, Hans-Schardt-Str. 2,
66822 Lebach, ! (0 68 81) 5 39 30

C 220d T 4M, 143 KW, EZ 07/20,
9.950 km, 40.888 EUR, Klima, Sitz-
hzg., u.v.m. Autohaus Reitenbach
GmbH, Hans-Schardt-Str. 2, 66822
Lebach, ! (06 88) 5 39 30

Ihr exklusiver Anhängerpartner in
Blieskastel, Verkauf und Vermietung,
! (0 68 42) 92 35 55

Kaufe Reisemobile / Wohnwagen
! (01 76) 36 24 08 75

Audi A6 Avant 40TDI, Sport, grau, S
tronic, Business-Paket, AHK, Audi-
Garantie 2/24, EZ 02/19, 25.400 km,
18"Alu, Dachreling, Garage, 4xKlima-
automatik, 4xSitzheizung, Alcantara-
Leder, Navi, Tempomat, Winterreifen,
unfallfrei, Scheckheft, VB 39.500 €,
! 0 17 43 14 44 21

Kuga Hybrid, von WA, Bj. 2/21, weiß,
Winterpaket, Ganzjahresreifen, AHK,
beheizte Frontscheibe + Lenkrad,
29 300 €, ! (0 68 32) 15 13

B 170, Bj. 12/2005, 178 500 km, Ben-
zin, Schaltung, Rentnerfahrzeug, TÜV
neu, SR + WR, 4200 €, ! (01 78)
1 35 78 26

C 400 T 4matic Avantgard, Bj. 7/2019,
13 500 km, Garantie, Standhzg.,
schwarzmet., 8-fach Alu, Zubehör,
40 900 €, ! (01 51) 23 33 17 37

CLA 180, EZ 2/17, TÜV 4/22, Benziner,
122 PS, 60 000 km, Vollausstattung,
Reifen neu, Inspektion neu, VB 20 500
€, ! (01 52) 51 09 93 66

Wir kaufen
Wohnmobile & Wohnwagen
03944 / 36 160 – www.wm-aw.de – Firma

BMW R100 R, Classic, Bj. 1995,
42.000 km , gt. Zust., mit Zubehör,
Preis VB, ! (06872) 4307

BMW R1200RT unfallfrei, Bj. 12/14,
blau-met., 53 TKM, TÜV 10/23, fast
Vollausstatt., top gepfl., VB 9300 €,
! (01 72) 6 05 71 09

Suzuki DL 650 V-Strom, EZ 2007,
56 000 km, guter Zustand, VB 3750 €,
! (0 68 34) 56 83 55

Suzuki GSX 1400, EZ 2002, perfek-
ter Zustand, TÜV neu, 73 000 km, VB
3500 €, ! (01 77) 9 18 04 20

4 Aluräder Ford Eco Sport, nur 1000
km gefahren, 560 €. ! (0 68 32) 15 13

4 SR, neu, 185/65/15 - 88T, mit Felgen,
ET43, Preis VB, ! (0 68 58) 86 55

4 WR Audi, Dunlop SP Winter Sport, auf
orig. Audi Alu, für A4, A5, A6, 225/50
R 17, VB 370 €, !(0 68 36) 24 00

4 WR auf ALU, 205/55 R16 H (CLK),
neuwert. Preis VB. ! (06888) 8016

BMW, WR auf Stahlfelgen, M + S
2020, 205/60 R 16 92 H, Reifendruck-
kontrollsystem, 250 €, ! (0 63 32)
1 83 63

Suche VW Golf V od. VI, Benz., Au-
tom., U-frei, gut erhalten, bis 10 000
€. ! (01 70) 1 46 82 97

E Zubehör

E Wohnwagen/
Wohnmobile

E Motorradmarkt/Mopeds E Anhänger E Kaufgesuche

Hier 
abbiegen 
zu Ihrem 
nächsten 

FAHRZEUG.

KÄUFER
erreichen 

ohne NAVI.


